
Grüner Plan"-ein Plan der Kriegsvorbereitungen 
in der westdeutschen Landwirtschaft

Die Diktatur des Bank- und Monopolkapitals übt 
sowohl auf die westdeutsche Landwirtschaft als auch auf 
alle anderen Zweige der Volkswirtschaft ihre Macht aus. 
Die amerikanischen und westdeutschen Imperialisten zie­
hen die westdeutsche Landwirtschaft in ihre Kriegsvor­
bereitungen mit ein. Dadurch werden die 1,6 Millionen 
Klein- und Mittelbauern in Westdeutschland ruiniert. 
Die Politik gegen die kleinen und mittleren Bauern in 
Westdeutschland wird faktisch von der rechten SPD- 
Führung unterstützt. Aber auch die Führung des west­
deutschen Bauernverbandes befürwortet die Agrarpolitik 
der Bonner Regierung und trägt damit zum Ruin der 
Klein- und Mittelbauern bei.

Im Rahmen dieser Politik wurde in Westeuropa eine 
Reihe von Plänen vorbereitet, mit deren Hilfe das ge­
samte politische, kulturelle und wirtschaftliche Leben der 
Aufrüstung dienen soll. Durch den Schumanplan und die 
Bonner und Pariser Verträge sind den raubgierigen Im­
perialisten die Kriegsvorbereitungen noch nicht genügend 
gesichert, sie verlangen auch eine Sicherung der 
Ernährungsbasis.,

Der frühere Staatssekretär für Landwirtschaft in den 
USA, Mr. Brannan, erklärte 1950 in Frankfurt a. M. auf 
einer Pressekonferenz, als er über die Aufgaben der Land­
wirtschaft in Westeuropa, insbesondere in Westdeutsch­
land, sprach: „Eine Hilfe auf landwirtschaftlichem Ge­
biet ist genauso wichtig wie eine militärische. Eine Armee 
marschiert auf dem Magen.“

Der Vertreter des amerikanischen Imperialismus, der 
amerikanische Präsident Eisenhower, erklärte, als er noch 
General war, in einem Jahresbericht an den Ständigen 
Militärischen Ausschuß der Atlantikpakt-Organisation: 
„Nach meiner Ansicht bedeuten der Schumanplan und 
der Plan zur Schaffung einer Europäischen Verteidigungs­
gemeinschaft historische Marksteine in der europäischen 
Zusammenarbeit. Käme hierzu noch ein Schumanplan 
für Energiewirtschaft und eine Agrarunion in Verbindung 
mit einer Angleichung der Währungen, so würden hier­
aus weitgehende Vorteile erwachsen.“

Diese Aussprüche zeigen sehr deutlich, wie umfassend 
die Kriegsvorbereitungen der amerikanischen, westdeut­
schen und der anderen kriegslüsternen Imperialisten 
sind.

Als Summe der Maßnahmen für die Umstellung der 
Landwirtschaft auf das Gleis der Kriegswirtschaft wurde 
der Plan der sogenannten europäischen Agrarunion oder, 
wie er noch bezeichnet wird, der „Grüne Plan“ entworfen. 
Dieser Plan gehört in das Kriegsplansystem der EVG, der 
Montanunion und des Atlantikpaktes hinein, er ist ein 
Teil des gesamten Kriegsplanes und nicht der un­
wichtigste.

Der „Grüne Plan“ hat die Aufgabe, die westeuro­
päische Landwirtschaft entsprechend den strategischen 
Angriffsplänen umzugestalten. Die westdeutsche Land­

wirtschaft soll im Rahmen dieser Umgestaltung von der 
wertvollen Intensivproduktion, die bisher in größtem 
Ausmaße von den Klein- und Mittelbauern betrieben 
wurde, abgehen. Es sollen in Zukunft in der westdeutschen 
Landwirtschaft in der Hauptsache Kartoffeln und Ge­
treide produziert werden. Die intensive landwirtschaftliche 
Produktion umfaßt in Westdeutschland in der Hauptsache 
den Anbau von Ölfrüchten, Gemüse-, Obst-, Wein-, Ta­
bak-, Hopfen- und anderen Spezialkulturen. Dort, wo von 
den Klein- und Mittelbauern keine intensive pflanzliche 
Produktion durchgeführt werden konnte, betrieben sie 
die Veredelungswirtschaft, d. h. die Milchwirtschaft und 
Schweinezucht.

Die Grundernährung und die hauptsächlichste Ernäh­
rung der Armeen sind jedoch Getreide und Kartoffeln. 
Von großer Bedeutung für die Kriegsführung ist es, daß 
die Getreide- und Kartoffelproduktion in nächster Nähe 
der Schlachtfelder liegt. Die Fleischrationen und das 
Schmalz können aus dem Hinterland herangebracht wer­
den. In Westdeutschland, dem Aufmarschgebiet für den 
Angriff gegen die friedliebenden Staaten im Osten, ist 
also die Intensivproduktion im Wege. Westdeutschland 
wird dementsprechend zum Brotbeutel und zur Kartoffel­
flockenfabrik der amerikanischen Angriffsarmeen ge­
macht. Die Existenz der Millionenmassen der kleinen und 
mittleren Bauern wird im Zuge dieser Extensivierung 
vernichtet. Im Plan der Kriegsvorbereiter sind diese 
„freiwerdenden“ Massen als Söldner für ihre Armeen 
eingeplant.

Der „Grüne Plan“ wurde entworfen, um die Land­
wirtschaft auf diese Aufgaben vorzubereiten und um­
zustellen. Die Ziele des „Grünen Planes“ sind:

1. Die Landwirtschaft Westdeutschlands und der übrigen 
westeuropäischen Länder wird auf die Erfordernisse der 
Kriegspläne der Imperialisten umgestellt.

2. Mit Hilfe des „Grünen Planes“ versuchen die amerika­
nischen Imperialisten, die in Amerika ständig wachsende 
Agrarkrise abzuschwächen, indem sie überflüssige Agrar­
produkte nach Europa exportieren.

3. Mit Hilfe des „Grünen Planes“ werden die Klein- und 
Mittelbauern von ihrer Scholle vertrieben und sollen die 
Rekrutierungsmasse für die Söldnerarmeen bilden.

4. Mit Hilfe des „Grünen Planes“ machen die amerika­
nischen Imperialisten die westeuropäischen Länder, ins­
besondere Westdeutschland ernährungswirtschaftlich von 
sich abhängig, und die Völker können politisch leichter 
erpreßt werden.

Der „Grüne Plan“ begann mit dem sogenannten 
Pflimlin-Plan, einem Plan, den der frühere französische 
Landwirtschaftsminister Pflimlin im Aufträge der ameri­
kanischen Imperialisten entworfen hatte. Dieser Plan 
sagte aus, daß für eine Reihe landwirtschaftlicher Pro­
dukte die Zollschranken zwischen den westeuropäischen

28


